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1 Vorwort

Der CO2 - Gehalt der Atmosphäre ist in den letzten 100 Jahren um 25 % gestiegen und die mittlere

Erdtemperatur hat sich um 0,5 C erhöht. Es fällt immer schwerer dies als natürliche Klimaschwan-

kung zu erklären. Die Wahrscheinlichkeit, daß wir die Auswirkungen des durch die Menschheit

verursachten Treibhauseffektes, bereits sehr deutlich spüren, ist vermutlich wesentlich höher.

Im Gegenzug nehmen die natürlichen fossilen Energieressourcen immer schneller ab. Der Weltener-

gieverbrauch stieg in den Jahren 1970-1992 um ca. 65 %. Die verstärkte Nutzung regenerativer
Energiequellen und vor allem die Reduzierung des Energieverbrauches sind notwendige Schritte

dieser Entwicklung entgegen zu wirken.

Neben der Industrie und dem Verkehr sind die privaten Haushalte die größten Energieverbraucher der

Industrieländer. So werden 30 % Prozent an Primärenergie in Deutschland für die Raumheizung des

Gebäudebestandes aufgewandt. Mit der WSVO 95 erfolgte durch den Gesetzgeber ein entscheidender

Schritt zur Reduzierung dieses Verbrauches.

Neben der dringend erforderlichen Senkung des Heizenergieverbrauches bei der Altbausubstanz

müssen neue Lösungen für den Neubau aufgezeigt und deren praktische Einsatzfähigkeit bestätigt
werden. Aus diesem Grund sind Demonstrationsbauten die mit ihren Energieverbräuchen weit unter

dem derzeitigen Standard liegen (z.B. Passivhäuser) wobei sie teilweise extrem anmutende bzw.

ungewohnte Konstruktionen oder technische Systeme verwirklichen, Grundvoraussetzung für eine

Weiterentwicklung der Gebäude.

Mit dem Bau der Niedrigenergiehäuser in Dresden Pappritz und der sich anschließenden meßtechni-

sehen Begleitung über drei Heizperioden wird ein Beispiel gezeigt, wie der Heizenergiebedarf auf 40

% des nach WSVO 95 erforderlichen gesenkt werden kann.

Herausragend anders gegenüber üblichen Gebäuden sind dabei lediglich die sehr niedrigen Wärme-

durchgangskoeffizienten der Bauteile. Die Heiz- und Lüftungstechnik ist konventionell bis zeitgemäß,
also nicht außergewöhnlich. Wesentlich war die gute Vorbereitung der Hauseigentümer auf die neue

Situation, auf die Nutzung eines Hauses mit geringem Energieverbrauch.' Das ist nicht selbst-

verständlich, sollte aber unbedingt zum Repertoire desjenigen gehören, der ein Niedrigenergiehaus
plant und baut.

Das was wir heute noch Niedrigenergiehaus nennen und was immer noch die Ausnahme von der

Regel ist, wird in einigen Jahren Standard sein. Im Hinblick auf diese Entwicklung halten wir es für

wichtig, darauf hinzuweisen, daß dieser neue Standard nicht nur eine quantitative Weiterentwicklung
bewährter Konstruktionen sein kann, sondern das der wirkliche Durchbruch erst gelingt, wenn auch in

den Köpfen der Nutzer das Bewußtsein geweckt wird, daß die Gebäude und ihre technische

Ausrüstung eine Einheit darstellen, die verstanden und die klug genutzt sein will. Erst dann wird die

optimierte Gebäudekonzeption dieser Versuchsserie ihren Zweck erfüllt haben.

Niedrigenergiehäuser Dresden - Pappritz BMBF FKZ 0329243B


	F99B539
	Inhaltsverzeichnis
	1 Vorwort
	2 Zusammenfassung
	2.1 Hintergrund
	2.2 Hausbeschreibung
	2.3 Messungen und Auswertung
	2.4 Ergebnisse
	2.5 Schlußfolgerungen und Empfehlungen

	3 Baudokumentation und Auswertung des Hochbaus
	4 Ergebnisse und Auswertung der meßtechnischen Untersuchungen
	4.1 Darlegung der Funktionsprüfung
	4.2 Darlegung der Momentanmessungen
	4.2.1 Thermographie und Luftdichtheitsmessung
	4.2.2 Messungen des Luftvolumenstromes

	4.3 Langzeitmessungen
	4.3.1 PowerLine-Meßsystem

	4.4 Klimaverhältnisse während des Untersuchungszeitraumes
	4.5 Energieverbräuche
	4.5.1 Heizwärmeverbrauch
	4.5.2 Darlegung weiterer Verbräuche
	4.5.3 Bezug zur Konzeption der neuen Energiesparverordnung

	4.6 Luftwechselmessung
	4.6.1 Passive Tracergasmessung

	4.7 Nutzungsgrad der Brennwertkessel
	4.8 Zentrale Wärmerückgewinnung in RH2
	4.9 Die Solaranlage im Reihenhaus 1
	4.10 Thermische Behaglichkeit und Installation der Heizkörper an einer Innenwand

	5 Analysen des Heizwärmebedarfes
	5.1 Energiebilanz (SP Boras Schweden)
	5.2 Einfluß der unterschiedlichen Bauweise der Reihenhäuser auf den Heizwärmebedarf und das Raumklima
	5.3 Energieeinsparung durch Ansaugen von Frischluft über den Wintergarten
	5.4 Wärmeverluste durch die Bodenplatte

	6 Bewohnerbefragungen
	6.1 Ergebnisse aus der Befragung 1996
	6.2 Ergebnisse aus der Befragung 1997

	7 Kosten und Wirtschaftlichkeit
	7.1 Wirtschaftlichkeit der Lüftungsanlagen
	7.2 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zur Solaranlage im Reihenhaus 1
	7.3 Kosten von Außenwandkonstruktionen

	8 Literaturverzeichnis
	9 Anhang
	9.1 Meßstellenliste und Lage der Sensoren
	9.2 Innenklimamessung (SP Boras)
	9.3 Betriebskosten
	9.4 Wandaufbauten der Investitionsrechnung
	9.5 Abmessungen der Häuser und k- Werte der Umfassungskonstruktion
	9.6 Heizenergiebedarfsberechnung nach dem Verfahren von Petzold [13] und der WSVO 95
	9.7 Wärmeverlust erdreichberührender Bauteile nach MRZIGLOD-HUND [9]
	9.8 Monatsmittelwerte der Globalstrahlung, der Innen- und Außenlufttemperatur
	9.9 Energieberechnungsprogramm STAWAD (SP Boras)



